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Der Krieg.
. °rlin,  29 . Aug . (W . B .)

t Vormittags sind bei
Wetter mehrere moderneSer

Im Laufe
teilweise
englische

tz Und zwei englische Zerstörerflottillen (etwa
,°"^ störer) in der deutschen Bucht der Nordsee

ju Ältlich yon Helgoland aufgetreten . Es kam
tzsxs. "iiiEgen Einzelgesechten zwischen diesen und

dichten Streitkräften . Die deutschen kleinen

S s fugten heftig nach Westen nach und ge¬
lbes infolge der beschränkten Sichtweite mit
| ( S starken Panzerkreuzern ins Gefecht. S.
l'feJSÜ „ Ariadne " sank, von zwei Schlacht-
»>it S ^ ru der Lion-Klasse aus kurze Entfernung

S/ Üerer^illerie beschossen, nach ehrenvollem
.(»ô Der weitaus größte Teil der Besatzung
^ ^ sichtlich 250 Köpfe) konnte gerettet werden.
S ^ ^ ^pedoboot „ V 187 " ging , von einem
Sss °̂ uzer und zehn Zerstörern aufs Heftigste
lskŝ ^ bis zuletzt feuernd , in die Tiefe. Flotillen-
^ ^ Kommandant sind gefallen. Ein beträcht-

der Besatzung wurde gerettet . — Die
^ reuä£r „Cöln " und „ Mainz " iverden

Su suld nach einer heutigen Reuter-
England gleichfalls im Kampfe mit

Gegnern gesunken. Ein Teil ihrer
s 0̂ Offiziere und 81 Mann ?) scheint
hennrifjc . ,~ ^ . rr , , , c . . . . . r-

Zeichen englischen Quelle haben die englischen
)e Schiffe gerettet worden zu sein.

$1 ^hu >ere Beschädigungen erlitten,
eihx̂ utschen Kriegsschiffe haben in diesem Seegefecht

■ überlegenen Gegner zu kämpfen gehabt.
dVfts starker Nebel gehindert , daß die Stärke
E ^ rechtzeitig erkannt wurde . Ta auf unserer

W  teil ^ Eme Kreuzer und Torpedoboote an dem
^ wahnren , war das Kräfteverhältnis zu un-

Zuerst gesunkene Kreuzer „Ariadne " gehört
elten und kleinsten dieser Aufklärungsfchiffe

von 2650 t Wasserverdrängung ; er ist am 10. August
1900 vom Stapel gelaufen . Seine Geschwindigkeit be¬
trug 22 Seemeilen bei einer Maschinenstärke von etwa
8000 PS . Die Länge betrug 104 Meter , die Breite
11.8 Meter , der Tiefgang 5 Meter . Die Besatzung be¬
lief sich auf 275 Mann Friedensetat . Die „Mainz ",
vom Stapel gelaufen am 23. Januar 1909, war ein
kleiner Kreuzer von 4350 t . Ihre Geschwindigkeit be¬
trug 27.2 Seemeilen bei einer Maschinenstärke von
30 000 PS . Die Länge betrug 130° Meter , Breite 14
Meter , Tiefgang 5 Meter . Die Besatzung belief sich auf
379 Mann Friedeusetat . Die „Cöln " lief am 6. Juni
1809 von Stapel und gehörte derselben Klasse wie die
„Mainz " an , nur daß ihre Geschwindigkeit mit 26.8 See¬
meilen etwas geringer war . Das Torpedoboot „V 187"
stammt aus dem Baujahr 1910/11 und war ein Boot
von 656 i mit 32,5 Seemeilen Geschwindigkeit.

Berlin , 81. Aug . W . T . B . Der Kriegs¬
berichterstatter des „ Berl . Tagbl ." berichtet, dast
bei Ortelsburg eine Anzahl Russen (ea. 3« 000,
darunter viele hohe Osfiziere ) gefangen genom¬
men wurden . Die Russen wurden von den deut¬
schen Truppen von drei Seiten gesaszt und in
Sumpfe und Seen Masurens geworfen.

Berlin.  29 . Aug . (Nichtamtlich .) Der Kriegs¬
berichterstatter der „B . Z . am Mittag " meldet aus dem
Großen Hauptquartier zu dem Sieg über die Engländer:
Der neue Sieg über die Engländer bei Saint Quentin
ist dadurch zustande gekommen, daß wir unsere Kavallerie¬
massen vor die in der Richtung auf Saint Quentin
fliehenden Heeresmassen schoben und sie so lange auf¬
hielten , bis unsere sie verfolgenden Armeekorps sie noch¬
mals entscheidend angreifen konnten . Die Niederlage
ist vollständig ; die Engländer sind nun gänzlich von
ihren rückwärtigen Verbindungen abgeschnitten und
können nur auf einen der Landungshäfen §Dünkirchen,
Calais , Le Havre oder Cherbourg lausen.

Berlin,  29 . August . (W . T . B .) Zur Lage in
Ostpreußen wird übereinstimmend berichtet, daß Dank
der Tapferkeit unserer Truppen und Führer es den
Russen trotz ihrer gewaltigen Übermacht nicht gelungen
ist, unsere Stellungen zu nehmen . Der vom General¬
quartiermeister am 25. August als bevorstehend ange¬
kündigte entscheidende Kampf hat begonnen . — Der
Kriegsberichterstatter des „Berl . Tagebl ." , Lindenberg,
erzählt : „Bei einem der letzten Kämpfe fiel es unserer
Truppenleitung auf , daß die Russen ständig über die
Bewegungen bestimmter deutscher Regimenter gut unter¬
richtet waren und gute Gegenzüge anstellten . Da be¬
merkte ein höherer Offizier, daß die Flügel einer hoch-

Sylvias Ghauffeur.
Roman von Louis Tracy.

(30. Fortsetzung .)
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" „Mit Ihrer gnädige » Erlaubnis möchte ich doch lieber
bis morgen abend auf meinem Posten bleiben ."

Sylvia erwiderte nichts , aber mit stärkeren Anzeichen
der Erregung , als sie sie sonst selbst in kritischen Momenten
;u zeigen gewöhnt war , wandte sie sich an die Baronin.

„J «h kann mich der Empfindung nicht erwehren , daß
der Herr Vicomte an meiner Person und an meinen An-
zelegenheiten ein Interesse nimmt , zu dem ich ihn durch
mein Benehmen gewiß niemals ermutigt habe . Oeffnen
Sie , bitte , Ihren Brief und lassen Sie mich wissen, ob er
bei alledem irgendwie seine Hand im Spiel gehabt haben
kann . — Aber nein, " fügte sie nach kurzer Ueberlegung , sich
berichtigend , hinzu , „das ist ja kaum möglich . Ich dachte
nämlich daran , daß er nach Paris an meinen Papa tele-
zraphiert haben könnte , als wir nicht in Karlsruhe ein-
trafen . Und ich sehe ein , daß das eine ganz unsinnige
Vermutung gewesen ist. Mein Vater war ja schon in
Frankfurt , noch ehe der Vicomte ahnen konnte , daß wir
nicht kommen würden . Marigny ist also unschuldig . Irgend-
-in anderer feindseliger Einfluß aber muß sich bei meinem
Papa gegen mich geltend gemacht haben . Und ich werde
seinen Urheber oder seine Urheberin zu ermitteln und
zur Rechenschaft zu ziehen wissen — das ist ganz gewiß ."

Ohne zu warten , bis die zögernde Frau von Riedberg
chrem Wunsche entsprochen und den Brief geöffnet haben
würde , verließ sie zum zweiten Male die Veranda , um sich
auf ihr Zimmer zu begeben . Auch Hoiningen machte
Miene , sich zu entfernen , eine jammervoll klägliche Stimme
aber hielt ihn zurück.

Herr Westenholtz — lieber Herr Gras — was , um
des Himmels willen soll das alles bedeuten ?"

Sie war in einem erbarmungswürdigen Zustande —
,n dem Zustande eines Menschen , der zu dem Bewußtsein
unverschuldeten und unbegreiflichen Unglücks auch noch
ein schlechtes Gewissen hat . Wenn nur ihr unglückseliger
Brief an Mister Pendleton nicht gewesen wäre ! Natürlich
konnte dieser Brief den Umständen nach unmöglich die
Veranlassung für die Reise des Amerikaners gewesen sein,
und sie hatte sich auch schon eine ganz hübsche Erklärung
zurechtaemacht , dahin lautend , daß dieselben Eigenschaften,
die einem jungen Aristokraten als hohe Vorzüge anzu-

gelegenen Windmühle sich so drehten , wie sich die Regi¬
menter bewegten, also die Richtung angaben . Er stellte
eine Probe an auf seine Vermutung und es ergab sich,
daß es sich um Signale handele . Nach fünf Minuten
konnte der Müller die Flügel seiner Mühle nicht mehr
drehen ."

Berlin,  29 . Aug . Über die Entstehung und den
Verlauf des Straßenkampfes in Löwen wird der „Frkf.
Ztg ." noch folgendes berichtet: Am Montag , war alles
ruhig und die Eisenbahntruppen an der Arbeit , durch
Rampenbau die Entladung der Truppen vorzubereiten.
Auch am Dienstag vormittag blieb alles ruhig und es
entwickelte sich ein reger Verkehr zwischen den Einwohnern
und Truppen , die in Quartieren untergebracht waren.
Als am Dienstag nachmittag die drohenden Nachrichten
von einem bevorstehenden Ausfall eintrafen , wurden
schleunigst die in der Stadt befindlichen Truppen auf
Antwerpen in Marsch gesetzt. Auch der kommandierende
General begab sich mittels Kraftwagen nach vorn . Es
blieben daher verhältnismäßig wenig Truppen in der
Stadt , darunter das Landsturmbataillon Neuß , ferner
Kolonnen . Die zweite Staffel des Generalkommandos
saß gerade auf dem Marktplatze auf , als plötzlich ein
wütendes Feuer aus den oberen Stockwerken der um¬
liegenden Häuser eröffnet wurde . Nach kurzer Zeit waren
fünf Osfiziere der zweiten Staffel verletzt und sämtliche
Pferde erschossen. Am Bahnhof war gerade ein Truppen¬
zug angekommen und die ausgeladenen Truppen standen
friedlich auf dem Bahnhofsplatze versammelt , als auch
dort zur selben Stunde das Feuer auf sie eröffnet wurde.
Der Kampf wurde sofort ausgenommen und durch die
fortwährend eintreffenden Truppenzüge gespeist. Der
Srraßenrampf flackerte überall auf , wo Deutschestanden,
Auch in eine Benzinkolonne wurde hineingefeuert , die tn
Brand geriet. Der Straßenkampf dauerte von Dienstag
abend bis Mittwoch nachmittag . Er endete mit der
Niederwerfung des Aufstandes , aber als er vorüber war,
bildete die alte Kunststadt Löwen und ihre nördliche Vor¬
stadt Herent ein Flammenmeer.

Die Riesenschlacht in Galizien.
Wien,  28 . Aug . Die entscheidende Riesenschlacht

ist in Galizien im Gange . Die allgemeine große russi¬
sche Offensive richtet sich seit 26. August gegen Nord-

Ostgalizien . Im Gebiete zwischen Rawaruska,
Zolkiew, Zlcczow , Tarnopol und Stanislau , wo sie
überall zu heftigen Kämpfen führte , die am 27. und 28.
eine geschlossene Schlachtfront von 200 Kilometer um¬
fassen, bei welcher Linie die Offensive der russischen Haupt¬
armee zum Stehen gebracht wurde . Der linke Flügel
der österreich-ungarischen Hauptarmee dringt aus dem
Raume Rawaruska -Zolkiew erfolgreich vor . Das Zentrum
rechnen waren , vei einem El)austeur naturgemäß höchst
bedenklich hätten erscheinen müssen . Aber der Gedanke an
diesen Brief lag ihr dessenungeachtet wie eine Zentnerlast
auf der Seele , und sie wußte sich für den Augenblick in
ihrer Ratlosigkeit nicht anders zti helfen als mit einem
Appell an die überlegene Klugheit dieses so wunderbar
kaltblütigen jungen Mannes.

Hoiningen war auf ihren flehentlichen Anruf stehen
geblieben und hatte ihr ein sehr ernstes , undurchdringliches
Gesicht zugewendet . Darüber , daß sie ihn mit dem seinem
Range zuftehenden Titel angercdet hatte , ging er hinweg,
wie wenn er es nicht gehört hätte . Aber seine Stimme
hatte einen sehr energischen und eindringlichen Klang , da
er erwiderte:

„Was es bedeuten soll, kann ich Ihnen nicht sagen.
Etwas anderes aber sollen Sie sich gesagt sein lassen,
Frau von Riedberg I Ihr französischer Alliierter bedient sich
der Praktikten eines Buschkleppers und Wegelagerers . Wenn
Sie klug find und Ihren eigenen Vorteil im Auge haben,
so können Sie wahrlich nichts Besseres tun , als sich so
schnell und so vollständig als möglich von jeder Gemein-
schaft mit ihm loszumachen . Auch Ihren Sohn sollten
Sie mit allen Ihnen zu Gebote stehenden Mitteln ver¬
anlassen . diesem Beispiel zu folgen . Ich werde mit dem
Herrn Vicomte Abrechnung halten — verlassen Sie sich
darauf, ^ mit ihm und mit allen , die ich später noch auf
seiner Seite finde . Wenn Sie wünschen , daß ich gewisse
fatale Dinge vergesse, die sich seit unserer Abreise von
Frankfurt ereignet haben , so hüten Sie sich wohl , Miß
Penoieton etwas über mich zu erzählen , ehe ich selbst es
für angebracht halte , ihr die nötigen Aufklärungen zu geben.
Den geeigneten Zeitpunkt für diese Erklärungen , die selbst-
vetstanoltch erfolgen werden , wünsche ich nämlich selbst

® ,e  gehe » niemanden etwas an als Miß
InW in " !'? o’ ,d) 'N erster , und ihren wie meinen
hniL S 3 lfersß im ^ . Ich habe die Beobachtung gemacht,
gnädige Frau , daß Sie eine sehr kluge und überlegte
Die sem tonnen , wenn Ihre Interessen ins Spiel kommen,
und uh hoffe, Sie werden auch verichwiegen sein können
wenn diese Interessen es fordern . Mich über meine Ab¬
sichten gegen Sie auszusprechen , habe ich keinen, ?Änlaß.



und der rechte Flügel sind bis an den Dniester in stehen¬
den Kämpfen b̂eschäftigt . Die linke Gruppe der öster¬
reichisch-ungarischen Flüqelarmee ist östlich der Weichsel
von Krasnik an in lebhaftem weiterem Vorstoße auf
Lublin begriffen und hat durch ihre siegreiche vorzeitige
Offensive einen gleichzeitigen Vorstoß der russischen West¬
armee vereitelt und diese abgetrennt . Bei der Ausdehnung
der Kampffront auf 400 Kilometer muß die Entscheidung
länger ausstehen . ,

Wien , 28 . Aug . Die ziemlich gleichzeitige russische
Massenoffensive gegen Ostpreußen und Ostgalizien beweist,
daß der Beginn der russischen Mobilisierung mehrere
Wochen früher begonnen hat , als russischerseits zugegeben
worden ist . Hiermit ist der absolute Kriegswille Ruß¬
lands erwiesen . Trotzdem mißlangen alle gewaltsamen
Einbruchsversuch großer russischer Kavalleriemaffen , und
selbst die russische Hauptarmee stieß beim Vorrücken über
Brody und Sbrutschsluß bald auf die schlagbereit ver¬
sammelten österreichisch -ungarischen Armeen . Der uner¬
wartet rasch geführte Vorstoß der linken Gruppe der
österreichischen Armee nach Lublin störte erheblich die Ge¬
schlossenheit der russischen Überflutung . Andererseits gibt
die lange bezweifelte russische Offensive den österreichisch¬
ungarischen Heeren die Aussicht auf eine frühere Ent¬
scheidung . Der heute beginnende Kampf erfolgt nördlich
und östlich von Lemberg bis Jloczlw . Er ist taktisch
sehr wertvoll , da im Südosten bis zum Dniestersluß ein
günstigeres Gelände ist , um auch gegen überlegene russi¬
sche Kräfte vorzugehen . Vermutlich operiert gegen
Galizien überhaupt der Großteil der gesamten russischen
Armeen.

Wien,  28 . August . Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet , daß aus Lemberg sämtliche Zivilärzte auf
das Schlachtfeld abaegangen sind . Die Zahl der kämpfen¬
den Truppen wird auf 1200000 geschätzt. Unsere Truppen
kämpfen mit bewunderungswürdigem Elan . Den öster¬
reichischen Militärkreisen ist es willkommen , daß die
Schlacht auf unserem eigenen Terrain geschlagen wird.

Budapest,  28 . August . In den Kämpfen bei
Novosieliza an der Grenze der Bukowina verloren die
Russen 3000 Verwundete . Unter den Gefangenen sind
die meisten Ukrainer , Polen und Juden , die erzählen,
man habe den russischen Soldaten weisgemacht , die Öster¬
reicher hätten die Zarin -Mutter ermordet , was man
sühnen müßte.

Wien,  29 . Aug . Der große Schlachtenkomplex in
Obergalizien steht im allgemeinen gut . Dort gewinnt
der österreichische Flügel weiter Raum . In der Mitte
und auf dem rechten österreichischen Flügel steht der
Kampf und kann noch länger andauern . Die westlichen
Gruppen der österreichischen Armee dringen gegen Lublin
und um Samostje langsam aber unaufhaltsam vor.
Sie finden einen hartnäckigen , stets neu verschanzten,
meist zu Umfassungen zwingenden Gegner . Eine von
drei Seiten umfaßte russische Division entkam dort
nachts . Die Kämpfe sind durch große Zähigkeit der
Russen in der Verteidigung charakterisiert . Sie graben
sich überall ein und weichen nur schrittweise . Zahllose
glänzende Taten der österreichischen Flieger , einzelner
Offiziere und kleiner Abteilungen werden seit dem Be¬
ginn der Schlacht bekannt . Zu unterscheiden - sind die
Riesenschlachten bei Lemberg im Bogen von Rawaruska
bis an den unteren Dniestr und in losem Zusammen¬
hänge damit die Schlachten um Lublin und Samosch,
die alle weiterdauern.

Die serbischen Grausamkeiten.
Wien.  28 . Aug . Die von dem österreichisch -unga¬

rischen Armeekommando ungeordnete Untersuchung über
die serbischen Grausamkeiten und Völkerrechtsverletzungen
dauert an . Außer den bereits veröffentlichten Ergebnissen
ist noch folgendes hervorzuhehen : Serbische Truppen
massakrieren und verstümmeln Gefangene und Ver¬
wundete . Unsere Verbandsplätze werden beschossen.
Serbische reguläre Truppen hissen die Parlamentärflagge
und überfallen nach Einstellung des Feuers hinterlistig
die österrrichischen Truppen . Soldaten zweiten und
dritten Aufgebots sowie Komitadschis entledigen sich bei

drohender Gefahr ihrer Waffen und suchen als friedliche
Bürger zu erscheinen . Bei getöteten Komitatschis wur¬
den ' mit Nägeln und Kupfervitriolstücken geladene
Patronen gefunden . Die serbische Zivilbevölkerung , ras-
besondere Weiber und Kinder , schießt und wirst heim¬
tückisch im Rücken unserer Armee Bomben . Spione,
Z ivilpersoncn und Komitatschis , welche sich in der ge¬
schilderten Weise vergangen haben , werden standrechtlich
abgeurteilt . In Kosnitza , wo die Bevölkerung Feind¬
seligkeiten beging , wurde zur Strafe eine Geldkontri¬
bution erhoben . t

Straßburg.  29 . Aug . Nach den bisherigen Er¬
mittelungen sind über hundert beamtete Personen von
den Franzosen aus Elsah -Lothrmgen weggeschasft wor¬
den . Unter ihnen befindet sich auch der Bürgermeister
Coßmann von Mülhausen . Auch die Familien der in
den Vogesenwäldern wohnenden Förster sind nach Frank¬
reich gebracht worden . Über das Schicksal all dieser
Personen herrscht völlige Ungewißheit . — Über Schlett-
stadt und die Nachbarorte flogen vorgestern französische
Flieger , die Bomben warfen , ohne jedoch irgendwelchen
Schaden anzurichten . „ , .

Hamburg,  28 . Aug . Der Eindruck der Nachricht
vom Siege über die Engländer ist hier , wo bisher
engste Handelsbeziehungen zu England bestanden , unge¬
heuer . Auf der Börse umarmten und küßten sich die
Männer und alte Handelsherren weinten vor Freude.
Soeben verkündete vom Balkon des Rathauses Bürger¬
meister Schroeder den Sieg einer vieltausendköpfigen
Menge , die darauf in begeisterte Hurrarufe ausbrach
und patriotische Lieder anstimmte . Sämtliche Klrchen-
glocken der Stadt läuten . ^ ,

Amsterdam,  28 . Aug . England , das sich als
Beschützer der Neutralen ausspielt , ließ auf dem neutralen
niederländischen Schiff „Zerlandia " 51 Deutsche und
Österreicher , darunter eine größrre Anzahl durchaus
dienstuntaugliche oder über 60 Jahre alte , wie den
57jährigen Landgerichtspräsidenten Hannemann und
den 52jährigen Professor Brick aus Hamburg , festnehmen.

Amsterdam,  29 . Aug . Aus Paris wurde dem
Amsterdamer „Telegraaf " durch einen Kurier (überVlff-
singeu ) gemeldet , daß man in Paris die vollkomnrene
Abschließung der Stadt innerhalb weniger Tage erwarte,
daß aber offiziell der Ernst der Lage verheimlicht werde.
— Die Konsuln der Frankreich befreundeten Mächte
sorgen in Eile für den Abzug ihrer Landsleute . Der
niderländische Konsul in Paris hat bekannt gemacht,
daß am Samstag , also heute , die letzte Gelegenheit für
die Abreise der Holländer über Boulogne sei. Die Pariser
Armenbevölkerung wird , soweit das möglich ist , nach
dem Süden gebracht . — An den Verteidigungswerken
der Stadt wird gearbeitet.

Amsterdam.  29 . Auaust . Churchill teilte rat
Unterhause mit , daß neue englische Truppen in Ostende
gelandet seien . Die „Times " berichtet hierüber , daß der
Gemeinderat in Ostende zunächst die Landung vonTruppen
wegen der hiermit verbundenen Beunruhigung der Hotel¬
gäste , die aus vom Innern geflüchteten Belgiern bestehen,
abgelehnt , später aber angenommen habe . — Wegen der
großen Zahl der in Ostende anwesenden Flüchtlinge
wurden sämtliche Badekutschen als Schlasstätten einge¬
richtet.

Wien,  28 . August . Nach einer Mitteilung des
Wölfischen Bureaus erfährt das neue „Wiener Journal"
aus Bukarest : Nach einer Meldung , die bei der russischen
Botschaft in Bukarest eingetrosien ist , beschießt der russi¬
sche Panzerkreuzer „Panteleimon " die russische Stadt
Odessa , da es den Revolutionären gelungen ist , die Herr¬
schaft an sich zu reißen . Die die ganze Woche hindurch
andauernden blutigen Straßenkämpfe endeten mit dem
vollsten Siege der Revolutionäre . Die Entscheidung
führten die Truppen selbst herbei , die sich nach Nieder-
metzeluug der Offiziere den Revolutionären anschlossen.

Rom,  28 . August . Die Regierung trifft energisch
Vorsorge , daß die italienische Neutralität auch vom Volke
eingehalten wird . Da bei der Wacheablösung am Quirinal

mehrfach Versuche zu Kundgebungen gegen die j, gus
Verbündeten gemacht wurden , ist sie vom ^ blikB
den Vormittag verlegt worden , wo wenige * ^
Zugegen ist . In Mailand verbot die Behöbe g jllt
den Republikanern geplante öffentliche Kunog
einen Krieg gegen Österreich . M

London,  29 . Aug . Die japanische BoB
digt an , daß die Blockade der Küste von Kiauu
27 . August 9 Uhr morgens begonnen haü

Von unserem  Sonder - Berichterstatl ^ ^ t<*
Genehmigung zur Veröffentlichung erteilt 26 . Aug.
Chefs des Generalstabes des Feldheeres gez. v . Rohrscheidt,

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw e d e r.

(Unberecht . Nachdr . verb .)
IV.

Vom Großen Hauptquartier
'und Namür.

) e r . Mi«i,
Kaiserlichesp

nach

Der Besuch des Forts Loncin war beendet und daM̂ . dir
lich auch der Zweck unserer Fahrt nach Lu«
Herren vom Großen Generalstab lieben ne
und zwar die angenehmen, nicht nur in chic
vom Kriegsschauplatz aus , sondern auch 111 j
an die Kriegsberichterstatter. Denn ttt dem H'B 4
unsere Automobile den Weg nach Lüttich voi ej# ® »
zurücknehmen wollten, hieß es : wir fahren fitz „
nach Namür zu! Um diese Zeit war natur J' ptfor$ L
zwei Stunden vorher erfolgten Fall der vier H . in̂ L
nicht das mindeste bekannt und so machte man , zM
auf alle Eventualitäten gefaßt, zumal btc Resst s ili# j
Getreidefeldern an einsamen Gehöften vorm hinÛ .F
ging. Erst sehr spät kamen wir ins M - ^ ^ Aj
fanden dort die lange Heerstraße von P ^ vm"
füllt , die alle Namür zustrebten. Eigenartig aaj Ull#
die ausgehobenen Bauernwagen aus der m w ^ V
Berlins , aus Weimar , Gera und Saalfeld , -z,MlZck" „nt
sämtliche Wegweiser durch Ueberstrcichen nM ^ Aol< F
unkenntlich gemacht hatten , nötigte der Leitung ,1P
ein mitleidiges Lächeln ab . Mit so kindliche ^
man ja heutzutage nicht einmal mehr den ^ se M ^
negrinischer Hammeldicbe auf , umsoweniger, " M
mal die Inschriften lesen können. Hier wo ^ «nb (J
Wege nach Namür noch die Spuren von ^ >nr » Mv / Ji
wcisern zu sehen. Aber nichts hat die Unseren t»
und mit wachsender Zuversicht schauten wir st tpfltcfl'

' ' Stadt liege"den letzten Nachrichten noch vor der
Das Tal der Maas ist eine der Wönfte"ta(jcti

giens , wo gerade in diesen schönen Somme " 0„ v- ^
seinen pittoresken Badeorten , die alljährlich 1(J eU Alf11
überlaufen werden , trotz aller offiziellen - bettflflgjjtj
Glücksspiel ebenso geblüht haben soll, wie ist der

«
,e# 0

,
von ist fyji

Ardennen und am belgischen Strand . Aber f? &
in die heiteren Gefilde cingedrungcn und bst
Zeit Sonne und Glanz geraubt . Das St " ^ ^
der malerischsten Plätze der Gegend, ist zuM uttb
der Maasbefestigung zwischen Lüttich und J gjtorf
Unseren den ersten Widerstand nach Namu - Wo -^ il
muß hier namentlich in dem engen Winkel stv .^ n »st - fiff'
geworden sein, denn hier sind fast alle Fenstc \ ;' n ci»
zertrümmert und auch die Mauern weifen
tigcn Straßen - und Nahkampfcs aus. ^ , zein

Die Eiscnbahnbrücke über die Maas ijt m ur>t' Jjß
gesprengt worden, als sic ein Kohlcnzug P®' „ bur®9 $
sieht cs aus , wie einer ^der Kohlenwagen siedest, . A
hoch über dem Fluß hängt . Aber gleich »nw ^
solut heiter stimmendes Bild . Da habest , a«f ^ cg>̂
elegantes Ruderboot aufgegabclt und s"b FoE
dahin . Als Ruder aber dient den Wackerenj
ein — Spaten . Drüben am anderen Ufer » jjttf
von Mannschaften in der kühlen Flut . .

Im nächsten Dorfe müssen wir Benzin ^
den dortigen Truppen zu ‘

,br

-ch!°°° § »Ä

also Zeit , mit
daß Namür schon gegen Mittag gefallen

Aber tcy rate Ihnen noch einmal : beschränken Sie sich
künftig auf die Erfüllung der Pflichten , die Ihr Engagement
bei Miß Pendleton Ihnen auferlegt ; verzichten Sie auf alle
Eheoermittlungsbemühungen , gleichviel , zu wessen Gunsten
sie bestimmt sei» könnten , und überlassen Sie es mir,
meine Angelegenheiten selber zu dem von mir gewünschten
Ende zu führen ."

Da eben jetzt die Gestalten einiger anderer Hotelgäste
in ihrer unniittelbaren Nähe auftauchten , hätte Frau von
Riedberg nicht um noch nähere Erklärungen bitten können,
auch wenn sie sich nach dieser mehr eindringlichen als
galanten Standrede noch versucht gefühlt hätte , es zu tun.

Mit höchst verdutztem und gewiß nichts weniger als
entzücktem Gesicht blickte sie dem Grafen nach, um sich als¬
dann in recht gedrückter Haltung auf ihr Zimmer zurück¬
zuziehen , dessen Tür sie vorsichtig verriegelte , ehe sie sich
endlich anschickte, Marignys Brief zu lesen.

Sein Inhalt war nicht danach angetan , ihre Laune zu
verbessern , obwohl er ihr die gewünschte Erklärung brachte,
weshalb Mister Pendleton so eilig von Paris aufgebrochen
war . Der Vicomte schrieb, daß er den Amerikaner dringend
aufgefordert habe , zu kommen . Sein persönliches Ein¬
greifen sei durchaus notwendig , weil es einem gefährlichen
Abenteurer gelungen sei, sich an die Stelle des Charifferirs
Bartels zu bringen , und weil die Folgen , die daraus für
seine Tochter entstehen könnten , ganz unabsehbar seien.

Frau von Riedberg hätte kein Weib sein müssen,
wenn sie in ihrer gegenwärtigen Lage nicht das un¬
widerstehliche Bedürfnis gefühlt hätte , sich irgend jemandem
anzuvertrauen . Und sie wußte keinen als ihren Sohn.
So setzte sie sich nieder , um ihm in einem langen Briefe
ihr Herz auszuschütten und ihm bis aufs I-Tüpfelchen zu
erzählen , was sich zugetragen . Es war sicherlich das
schlimmste, was sie hatte tun können ; aber die Ereignisse
waren zu überwältigend und in zu rascher Folge auf sie
eingestürnit , als daß sich die gewohnte Klarheit der Ueber-
legung schon so bald wieder bei ihr hätte einstellen sollen.
Da sie eine gute Briesschreiberin war , fand sie schließlich
sogar ein gewisses Wohlgefallen an der Lebhaftigkeit ihrer
eigenen Darstellung , und namentlich die Schilderung des
nächtlichen Abenteuers auf dem Rhein nahm n>ehr und

mehr den Charakter eines richtigen Roinaukapitels an.
Sie selber merkte kaum noch etwas von den phantastische»
Uebertreibungen , die ihr da gleichsam ganz von selbst in
die Feder liefen . Und ihr Bericht war so gespickt mit
Ausrufen wie : „Was in aller Welt sollte ich davon
denken !" „Was würden die Leute sagen , wenn sie ahn¬
ten —!" „Kannst du dir meinen Zustand vorstellen , als
es Mitternacht wurde , ohne daß man etwas von ihnen
gehört hätte ?" „Einer Amerikanerin muß man natürlich
zugute halten , was kein deutsches Mädchen ungestraft
wagen dürfte ", und was solcher liebenswürdigen Andeu¬
tungen mehr waren , daß es jedem Leser freistand , sich
dahinter die übelsten Dinge von dem Verlauf jener abend¬
lichen Wasserfahrt vorzustellen.

Noch nicht zufrieden mit dieser endlosen Seelen¬
ergießung , schrieb sie auch noch einen umfänglichen Brief
an den Vicomte , um ihn vor allen weiteren unklugen und
unüberlegten Schritten zu warnen . Sie meinte es damit
ja in einem gewissen Sinne wirklich gut mit ihm ; denn da
sie überzeugt war , daß seine Spekulation auf Sylvias
Hand rettungslos fehlgeschlagen sei, hoffte sie ihn damit
vor aller unnützen ' Zeitvergeudung zu bewahren und ihm
klarzumachen , daß es höchste Zeit sei, sich nach einer an¬
deren Erbin umzusehen.

Als sie die Briefe endlich zum Kasten trug , fühlte sie
sich in der Tat merklich erleichtert und sah den kommen¬
den Ereignissen mit bedeutend mehr Fassung entgegen,
als sie sie vorhin bei Sylvias überraschenden Neuigkeiten
aufzubringen vermocht hatte.

Hoiningen hatte seinem Vater unterdessen eine kurze
Nachricht übersandt , dahin lautend , daß er morgen mit
dem Nachtzuge in Frankfurt einzutreffen beabsichtige , und
daß er seinem Papa sehr dankbar sein würde , wenn er
die verehrte Frau Tante für Dienstag zum Gabelfrühstück
einlüde . Auf die Hinzufügung irgendwelcher Erklärungen
oder Entschuldigungen hatte er ganz und gar verzichtet:
denn darüber , daß diese Erklärungen nicht in einem Briefe,
sondern nur mündlich gegeben werden könnten , gab es für
ihn bei der jetzigen Lage der Dinge keinen Zweifel mehr.

Geduldig wartete er jetzt auf irgendein Zeichen von
Sylvia . Es schien ihm undenkbar , daß sie nicht den

Wun,ai xjuueu |uuie , uuu uu . »ocy zlv,
die ihnen vor ihrer einstweilige Trennung bseÄMst -"̂
Wunsch haben sollte , von den wenigen

ii"°
sein würden , möglichst viele" in seiner
bringen . Und als dennoch Viertelstunde ' b " „ö
verging , ohne daß ihn eine Botschaft & P i,
die geliebte Gestalt sichtbar gewordeni laA U ‘
dem Drängen seiner heißen Sehnsucht ^ kuh»e ^
schickte ein Zimmermädchen S» »hr nn g^ g s
düng , daß er für den geplanten ^
Klopfenden Herzens wartete er auf * ^ er m
Antwort fiel leider ganz anders aus , sie
frohen Zuversicht gehofft hatte . sage«'

Miß Sylvia Pendleton ließ A beabs'Mte »^ ,
beschäftigt sei, und daß sie darum n 'chi a»
Hotel heute noch einmal zu verlasse ' -
werde freundlichst ersucht, den Wagen f
Uhr am nächsten Morgen bereitzuh " t ^ Ä*

Das war sehr niederschmetternd u [ anife' ^
wen Entschluß , „ e diese ^ , fei* Hden grimmigen Entschluß
. . . . erst ,sem„ über

Sann ‘aber glitt ein sarkastisches Lache ^ t -hiesige -As 1ÄV»
ms/A L,<fS';n>

entgelten zu lassen, wenn sie
Dann aber glitt ein sarkastischl
als er daran , dachte , daß das
sicherlich nicht vor acht Uhr morgens ^
um völlig sicher zi, S-Hen. sK « e ag, _
einmal zu Sylvia zuruck mit dem £ i(fI)3n  el m,
vaß es doch wohl besser fein wurde ^ " ^ ,1
aufzubrechen , da der Weg m der 6
da Miß Pendleton doch selber „t
möglichst frühzeitig in Stuttgart Aj

Einen kleinen Teil seiner Rach » zu
dieser höchst perfiden Botschaft gen

'_ (Fortsetzung^ )mm»
WrtterausstHL «« für Dienstag , ^ hebÛ '
Nur zeitweise wolkig und kein

fälle , ein wenig kühler.



■-ns, ^ ên deuten den schönsten Rotwein dieses gesegneten
^ £ ^ zwischen passieren etwa 200 belgische Gefangene
^ ck> - ^ Ztoei Offiziere befinden sich darunter und sie
^ .. ?bnsv artig , gegrüßt wie auch sic grüßen. Wie alle

iljjjj Behauptung aufstellen konnte. Man weiß eben,
b? iz " fikußicns" durch Belgien hindurchmüssen, koste es
jinj & > und so fügen sich die Gefangenen fast fatalistisch
^ «tzO^Esal , auf vorläufig ungewisse Zeit die preußische

ItQ** ' ”“ lb I“-
Hp„ n belgischen Gefangenen , so sehen auch diese recht

Deckend aus und man hat den Eindruck, daß sie zu
^ bselen Soldaten der Gegenpartei gehören, die nach dem

n J. Urm  unserer Truppen panikartig die Waffen fortgc-
bd sich ergeben haben, während von unseren in Belgien

diese» '̂ en  guuzcn Feldzug auch nicht ein einziger
?e Px» . bisher bekannt geworden ist und selbst die bel-

E ^ Zu ihrem Verbot nicht ein einziges Mal eine

- Vil 011 3U  Spießen.
% Eten"fiiiie wird endgültig die Weiterfahrt nach Namür
k }( cj' Gleich hinter dem Orte sehen wir die frischen Reste

Verteidigungsstellung , die sich vom Bcrgabhaug
S 1Jtj, ^ Chaussee bis hinab zum Maasufer zog. Hinter

bedeckten Erdhaufen stehen noch drei schöne
diedê v " bewehre, ^ uer über die Böschungen sind auch

,, liegt̂ ■ ^ verwünschten Drahtverhaue gezogen und schließ¬
et», ^ . " ue lange Drahtschlinge am Boden , zum Zeichen
} hier die hereinkommenden feindlichen Automobile
d ®rbbtrJĈer  ® etfc abgcfaugen werden sollten. Gleich hinter

■-"bbu sieht es wie in einem Trödclladcn aus.
?»i six̂ ^^ rn, Seitengewehren , Patronentaschen und Uniform-
^ifkl>s bian nämlich auch Zivilklcider und es kann keinem

Jjfc der,?Ebgen, daß die braven Verteidiger dieser Stellung
feog etl E llorm die Zivilkleidung tragen oder aber diese rasch
Ä ((„jj als die Geschichte brenzlich wurde. Auf diese

j,cj b ^ uicht nur dir Gefangennahme entronnen , sondern
Ai sst̂ .̂ nder Gelegenheit auch noch dem traurigen Beruf
? !» Ueurs nachgehcn — Neben uns marschieren der-
!,̂ »e ueue ungezählte Scharen Namür zu und jede
Ab» L ^ rüßt den Anblick der genommenen Stellung mit

übe,.1 besonderes Interesse finden die vollständig
^ " wherliegcndcn Gewehre. Auch ganze Kisten

jJHtt J 11̂ an dieser Stelle aufgefundcn worden und man
, erdacht nicht los , daß die Belgier erst noch einmal

a, 11’ eigenen Lande requiriert haben, che sie in die
. “tot Zogen. (Schluß folgt ) .

VS -«»

. ^ Berlin,  29 . August,

h^ öroßen Erfolge , die unsere Truppen bisher er-
EN, und die besonders im Westen ein rasches

^ Zur Folge hatten , machen in erhöhtem Maße
dep der rückwärtigen Verbindungen notwendig,

Ag , ^ sichschub von Munition , Verpflegung , Aus-
' r' e3smateriai und Ergänzungsmannschaften

sicherzustellen . Auch der Abschub
■d° ^ d" ' sanken und Gefangenen in die Heisw t , 1 _ „ _ i " ” ü -. . Ty——' —
V ltEtiQpi ^ a ^nen  hohe Anforderungen , und ' macht

Qüa; Überwachung der Schienenwege und Kunst-

der
Heimat

C ? 1,U'UUJUK!) ver « iyrenenwege um) jcuu|i=
&0t>diê /ernerhin zur unabweisbaren Notwendigkeit.
CTtig ^ llberufung des Landsturms zeigt , daß die
ijt Äwg ? r rückwärtigen Verbindungen unserer Heere
i *Wv e Don  größter Wichtigkeit ist . Das gilt
ii *> fonx34*****10 " den Verkehrslinien in dem besetzten Aus-
'■ ê ^ rn von denen in Deutschland selbst . Auch
!tt I bttfi wie vor unter schärfster Kontrolle bleiben,
si " " gebracht , an alle , die in Deutschland mit

ähMng von Eisenbahnlinien betraut sind , erneut
zu richten , in ihrer Wachsamkeit nicht

Ä h- ' Auch ist es Pflicht der gesamten Bevöl-
Vs, diesem Zwecke gestellten Wachen nach

/n zu unterstützen . Nach wie vor hängt
'si dtvch. öestörten , durch keine feindlichen Anschläge

3.  dn Verkehr auf den Eisenbahnen unendlich
lij [je
k '̂ eit/Jp ^ Qpertretung des Kriegsministers ist , wie
V ^ tooŝ bsellschaftliche Korrespondenz " mitteilt , der
X ^ klllei von Hohenborn , bisher Direktor
>l " kn Kriegsdepartements , beauftragt worden.
ShNtQf x Chef des Generalstabs der Armee ist
Vf ®orv! et  Änsanterie Frhr . v . Manteufel , stelloer-
N “i der P,Randierender General des Gardekorps , der

vB̂ ^ " ^ nterie und Generaladjutant v . Loewen-
■',/N v. (g a* Ludendorff , dem der Kaiser wie dem
V l  den Orden pour le inerite verliehen
Hx her wie die gleiche Korrespondenz meldet.
HHauptquartier  empfangen worden . Der

? te  den tapferen General und hängte ihm
Hand den Orden an.

Grient.
28 . Aug . Fürst Wied verläßt nächstertlQ

tot
,h ' fnrr° vvtvcil* uutuiuuuuuu;

' Hh J vorläufig die Regierungsgeschäfte er-

« ^jIlhtoi . h' ^ en politischer , militärischer und finan-
'' ""vp s„Hsikeiten. Die internationale Kontroll-

dr Fürst zurllckkehrt , ist zweifelhaft.

Likkler.
Weil bürg,  3l . August.An,^ et m

Vb A an^ der Allgem.  Ortskrankenkasse Weil
der gestrigen Sitzung beschlossen, um eine

lj' V (F ci'̂ ostvüge zu vermeiden, den § 30 der
vVJ ^Uo ° ^ errhilfe)  vom 1. September d . I

Pft*e Ferner  wurde beschlossen , das
J ( lseÜ ah oom vierten Tage  der Arbeits-

Oo, äU  seroas, !« :.
AijhWtotith trugen Tagen eingelegten Schnellzüge,
V8 nach Gießen  8 .38 vorm , und in der

QU§ J Limburg  7 .48 nachm .) fallen vorläufig

t\ he>to mx'b Fahnen nach jedesmaliger Siegesfeier
Tlig Ollen wir nicht die Fahnen einziehen,

° 'st? tr  uns eine große Siegesfreude brachte,
^ ihr Aushängen soll unser Dank, un-

J ^ust machen ; wir können ja nichts an¬

deres tun , um der Allgemeinheit eines solchen Feiertages
uns anzuschließen . Aber tagelang zu flaggen , das ist
nicht am Platze . Es könnte dazu führen , daß wir die
Blut - und Tränenströme vergessen , durch die der Weg
zum Siege geht ; oder es könnte auch übermütig er¬
scheinen , und doch sind Berge zu überwinden , ehe ein
entgültiger Friede in Aussicht steht . Wir wollen uns
auch nicht durch Vergeßlichkeit einer Äußerlichkeit über
den Ernst einer schweren Zeit hinwegtüuschen lassen.
Gibt 's aber einen großen Sieg , dann laßt die Glocken
läuten , dann Fahnen heraus , dann muß die Stadt auf
einen Tag ihr Festgewand mit Jubel tragen.

f) Verflossene Nacht kamen die ersten Verwundeten
und zwar 28 hier an ; hiervon wurden 15 im Kranken¬
haus , 5 bei den kath . Schwestern und 8 in Privatwoh¬
nungen untergebracht.

* Die Kognak -Brennerei Asbach & Co . in Rüdesheim
a . Rh . hat dem Kriegsministerium , Medizinalabteilung,
für Lazarettzwecke 3000 und dem Zentral -Komitee der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz 2000 halbe Flaschen
alten deutschen Kognaks Mark Asbach „Uralt " zur Ver¬
fügung gestellt und sich bereit erklärt , im Bedarfsfälle
noch eine weitere Spende zu machen.

* Zu den mancherlei falschen Gerüchten , die gegen¬
wärtig aufflackern und unnötige Besorgnis verbreiten,
gehört auch die merkwürdige Behauptung , daß die Ge¬
fangenen in den Bergwerken verwendet werden sollen.
Diese Absicht besteht nirgends . Ebenso sind die Zentral¬
behörden im Reich und in Preußen , ebenso die meisten
anderen Bundesstaaten der Auffassung , daß im allge¬
meinen Kriegsgefangene nicht zu Arbeiten verwendet
werden sollen , für die einheimische Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung stehen.

* Zur Behebung von Zweifeln wird | erneut darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Versendung von Paketen
an die im Felde stehenden Truppen zur Zeit noch nicht
angängig ist.

* „Nassauische Kriegsversicherung " . Vor kurzem wurde
ein Aufruf in den Blättern erlassen , daß sich Wohltäter
melden möchten , die bereit sind , als Bürgen für die
Bezahlung der Anteilscheine bei solchen armen Frauen
einzutreten , die ihre in Feld gezogenen Männer gern
versichern möchten , über Barmittel oder geeignete Bürgen
zedoch nicht verfügen . Diesem Aufruf haben in hoch¬
herziger Weise eine Reihe von Personen Folge geleistet.
Diejenigen Angehörigen von Kriegsteilnehmern , die in
bedrängter Lage sich befinden und hiernach in Betracht
kommen können , mögen sich bei der Direktion Nassauischen
Landesbank schriftlich  unter Benennung von Personen,
die über sie Auskunft geben können , melden.

MitöieXes.
$ Ahausen,  31 . Aug . Der hiesige Gesangverein

„Concordia " hat seinen im Felde stehenden Mitgliedern
je einen Anteilschein bei der nassauischen Krieqsversiche-
rung erworben.

(?) sW a l d h a u s e n , 31 . Aug . Der Gesangverein
„Germania " dahier stiftete für seine Mitglieder , welche
am Krieg teilnehmen , 170 Mark.

(:) B l e s s e n b a ch , 26 . August . Am verflossenen
Sonntag fand in hiesiger Gemeinde durch die Frau
Bürgermeister und die Frau Pfarrer eine freiwillige
Sammlung zu einem Kriegsunterstützungsfond statt.
Die Sammlung ergab die stattliche Summe von 1012 .50
Mark in Bar , außerdem wurden an Naturalien gezeichnet
60 Zentner Kartoffeln , 10 Zentner Korn , 4 Zentner Obst,
schöne Mengen Gemüse , Butter , Eier , Fett , Brot usw.
Daß solche Mengen in einem kleinen 550 Einwohner
zählenden Dorfe gezeichnet worden sind , beweist die
Opferwilligkeit der Einwohner Bleffenbachs . Die ge¬
zeichneten Beträge und Naturalien sollen zur Unterstützung
hilfsbedürftiger Kriegerfamilien und für das Rote Kreuz
bestimmt sein . Ein Hilfsausschuß ist bereits gebildet,
dem die Verteilung der Sammlung obliegt . Möge dieses
schöne Beispiel allerorts Nachahmung finden.

'Herborn,  27 . Aug . Anläßlich der für Sonntag
den 30 . August 1914 geplant gewesenen , infolge der ein¬
getretenen Kriegswirren aber vorläufig verschobenen
Tausendjahrfeier dtr Stadt Herborn ist den : Bürger¬
meister Friedrich Birkendahi in Herborn der Rote Adler¬
orden 4er Klaffe und dem Beigeordneten Louis Bömper
und Christian Schumann ebenda das Verdienstkreuz in
Gold Allerhöchst verliehen worden.

* Bad Ems,  26 . Aug . Den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist Hauptmann Rudolf Heydeman in
einem Gefecht in Lothringen . Ter Gefallene , Sohn
des hiesigen Pfarrers Heydeman , hatte die Absicht , sich
im nächsten Monat zu verheiraten.

* Bad - Nassau,  29 . Aug . (Amtlich .) Der Kaiser
und die Kaiserin trafen heute nachmittag in Bad -Nassau
zusammen , um in schicksalsschwerer Stunde sich zu be¬
grüßen . Die Zusammenkunft fand im Schlosse des
Freiherrn von und zum Stein statt , in dem die Majestäten
mehrere Stunden in Zurückgezogenheit verweilten . Die
Majestäten begrüßten dann in teilnehmendster Weise
jeden einzelnen der zahlreichen verwundeten Krieger , die
sich gegenwärtig in Bad Nassau befinden . Die Kaiserin
besuchte vor ihrer Rückreise nach Homburg das Kurhaus
sowie das als Reserv --Lazarett eingerichtete Henriette-
Theresienstift und zeigte jedem einzelnen Soldaten die
wärmste persönliche Teilnahme.

' Saarbrücken,  29 . Aug . 24 bei Lagarde in
der LothOnger Schlacht eroberte französische Geschütze
fanden an verschiedenen Plätzen von Saarbrücken Auf-
stellung.

Nassauer im Felde.
Als erste Feldpost flatterte uns heute eine Karte auf

den Schriftleitertisch , auf der der Sanitäts -Unteroffizier
August Mühl  aus . . . in Belgien dem „Weilburger
Tageblatt " und allen Weilburgern Gruß und Hurra!
sendet . Ein Auftrag , dessen wir uns gern entledigen.
— Mit diesen Zeilen wollen wir einen neuen Abschnitt

in unserer Zeitung eröffnen , der die Erlebnisse unserer
wackeren Nassauer im Felde schildern soll . Dazu be¬
dürfen wir der Mithilfe aus unserem Leserkreis und
so bitten wir unsere verehrten Leser und Leserinnen,
uns jetzt , da die Feldpost ihre Tätigkeit ausgenommen
hat , Karten und Briefe ihrer Angehörigen zum Ab¬
druck zur Verfügung zu stellen . Die Erlebnisse Unserer
tapferen Jungen verdienen eine Weitergabe an sdie
Öffentlichkeit . Wir werden diese Briefe , soweit sie
uns nicht in Abschrift zugehen , sorgfältig behandeln und
den Eigentümern wieder zustellen . Im voraus allen
Einsendern vielen Dank!

Der Versand von coffeeinfreiem
Kaffee Hag ist in vollem Umfange
wieder ausgenommen worden. Kaffee
Hag ist daher in allen Verkaufsstellen
in frischer Ware zu unveränderten
Preisen zu haben. Jedes Paket trägt
Preisaufdruck.

Letzte Mriltzle«.
Berlin,  31 . Aug . (W . T . B .) Bei den großen

Kämpfen , in denen die russische Armee in Ostpreußen
bei Kannenberg , Hohenstein und Ortelsburg geworfen
wurden , sind nach vorläufigen Schätzungen über 30000
Truppen mit vielen hohen Offizieren in Gefangenschaft
geraten.

Berlin,  31 . Aug . (W . B . T .) In Longwy ist
eine maschinelle Einrichtung gefunden worden , die dazu
gedient hat , die Gewehr - und Karabinergeschoffe oben
abzuplatten und mit einer von der Spitze ausgehenden
trichterförmigen Ausbohrung zu versehen . In den Taschen
der französischen und englischen Soldaten hat man zahl¬
reiche Dum -Dum -Geschoffe gefunden . Durch die Ent¬
fernung eines Teiles des aus hartem Metall bestehenden
Geschoßmantels tritt beim Aufschlagen der weichere
Geschoßkern nach vorn heraus , löst sich frei und verursacht
besonders grausame Verwundungen . Deutschland sieht
sich genötigt , mit den allerschärfsten Maßregeln vorzu¬
gehen , da diese durch das Völkerrecht verbotenen Ge¬
schosse von unseren Feinden noch weiter verwendet wer¬
den sollen.

Köln,  31 . Aug . (W . T . B .) Aus Antwerpen wird
der „Kölnischen Volkszeitung " gemeldet : Die französische
Besatzung von Lille , ungefähr 50000 Mann , hat die
Stadt verlassen , um sich weiter südlich nach der Ostfront
zu wenden . Sie nimmt dabei den Weg unter den Ge¬
schützen von Maubeuge vorbei . Die Folge ist , daß Lille
eiye offene Stadt geworden ist . Von großer strategischer
Bedeutung , fügt man von französischer Seite hinzu , ist
dies nicht . Die Behörden von Lille haben die Maßregeln
getroffen wie vorige Woche . Nachdem die eigenen
Truppen die ganze Stadt verlassen hatten , zog sich der
Präfekt des Nord -Departements nach Dünkirchen zurück.
Auf Befehl des Bürgermeisters von Lille wurde die
Polizei entwaffnet und die Bevölkerung durch Aufrufe
zur Ruhe ermahnt und auf das Herannahen der Deutschen
vorbereitet.

Danzig,  29 . Aug . Das stellvertretende General¬
kommando gibt bekannt : Soldau ist von den Deutschen
wiedergewonnen worden . Der linke Flügel der Russen
ist im Rückzug auf Mlawa . "

Wien,  31 . Aug. Der Korrespondent des „Neuen Wiener
Tageblattes " meldet: Die große Schlacht ist heute, am vierten
Tage , noch in vollem Gange . Sie steht gut für uns . Die
Truppen des linken Flügels rücken gegen Lublin-Samosch lang¬
sam, aber sicher vor, stoßen aber immer wieder auf neue Ver¬
schanzungen. An Stelle von Frontal -Angriffen sind zwei zeit¬
raubende Ilmgchnngen notwendig. Das Infanterie -Regiment
Nr . 72 unternahm einen raschen Frontalangriff , bei dem zwei
Hauptlcutc , 6 russische Subaltcrnoffizicrc und 470 Mann ge¬
fangen wurden.
^ «Kopenhagen,  31 . Aug . Pariser Blättermel¬
dungen , die über Rom kommen , besagen , General Joffre
verlange den Abschied als Oberstkommandierender . Als
Grund habe er das schlechte Zusammenarbeiten unter
den Generälen angegeben.

Amsterdam,  31 . Aug . Da Bürgermeister Mar
von Brüssel erklärte , die Gemeindekaffe sei nach Antwerpen
gebracht und die Kriegsrate könne nicht bezahlt werden,
wurden der bekannte Großindustrielle Solvay und Baron
Lambcert Rotschild als Geiseln gefangen genommen.

Wten,  31 . Aug . Die Riesenschlacht dauert am
heutigen fünften Tage fort . Die Stimmung im Haupt¬
quartier ist gut.

»m 2)-.e ll . und 12 . rtituuRic g»rau |uifle , sowie die
4 . und 5 . Würitemvergisiüe Werkusikiste (umfassend die
Landwehr -Jnfamerie -Regimenter Nr . 119 , 121 und 123)
kann bei uns eingesehen werden.

Die 12 . preußische Verlustliste umfaßt das Grenadier-
Regiment Nr . 5, sowie die Infanterie -Regimenter Nr.
14 und 43 , das Landwehr -Regiment Nr 65 . das Füsi¬
lier -Regiment Nr . 90 , die Inf . Regimenter Nr . 113 , 132,
144 und 165 , die Dragoner -Regimenter Nr . 7, 16 , \1,
19 und 20 , Manen -Rqt . Nr . 16 , Husaren -Regt . Nr . 1
10 , 11 , 15 und 16, Feldart .-Rgt . Nr . 10 , 14 und 2L
Verluste durch Krankheiten : Jns .-Regt . 87 : Gesr . Job.
Gruß (10 . Komp .) tot , Hugo Möller (7 . Komp ) tot.

Auf vielfache mündlichen und schriftlichen Anfragen
^ueii rote unfern Lesern mit , daß wir aus den amt¬

lichen Verlustlisten alle die Namen ausziehen und in un¬
serem Blatte veröffentlichen werden , die in unser Ver¬
breitungsgebiet fallen , insbesondere aus Truppenteilen
unseres 18 . Armeekorps . In den bisherigen Verlust¬
listen waren ja aus unserer Gegend glücklicherweise nur
die wenigen Namen , die wir bisher veröffentlicht haben
Im übrigen kann die ganze Verlustliste auch weiterhen



bei uns eingesehen werden . Wir machen unsere Leser
auch noch daraus ausmerksam , daß sie auf der Post ein
Abonnement auf die Verlustliste nehmen können , sind
aber auch bereit , gegen Erstattung der Selbstkosten und
Portoausgaben unseren Abonnenten diese zu besorgen.
Jedoch müssen dann jeweils mindestens 10 aufeinander¬
folgende Listen genommen werden zum Preise von
80 Pfg . einschließlich Porto.

Hlotes Kreuz.
Die von den hiesigen Einwohnern dem Reservelazarelt

zur Verfügung gestellten Betten pp . werden von heute
nachmittag 3 Uhr ab in den einzelnen Wohnungen ab¬
geholt . Äir bitten mu Bereitstellung der Gegenstände.

Zer Uorsihende der Abteilung V : Kartyaus.

Abteilung II.
Den Ortsausschüssen zur Fürsorge für die Angehörigen

der Kriegsteilnehmer im Oberlahnkreis geht 3. H. der
betreffenden Herren Geistlichen eine Anzahl der bei Unter¬
stützungsanträgen auszufüllenden Formulare morgen
zu. Bemerkt sei nochmals , daß die Abteilung II nur
dann helsend eingrcifen kann , wenn die Beihilfe des
Staates , der öetr . Gemeinden und sonstiger Fonds nicht
ausreicht . Bei Unterstützunasanträgen wird um sorg¬
fältige Ausfüllung des Formulars und Übersendung des¬
selben an Frau Scheere r hier gebeten.

Fmen ttnö Ziingsmen
strickt wollene Socken für die Krieger
und liefert sie beim Vaterländischen

Fraueuverein ab!

Wir haben für unsere Leser eine sehr
exakt gearbeitete

Ukbnfilhlskllrte ßintlilher
KrieMMMtze CuniMS

in S Farben , Größe ca. 60x70 cm, welche sämt-
liche Kriegsschauplätze mit ihren Grenzen,
Ollen, Festungen, Flüssen und Eisenbahnen, soweit sie
von der Militärbehörde zu veröffentlichen gestattet sind,
darstellt . Hörers 70 Zftg . Ferner

eine große Wandkarte
von Mittel -Europa

in der Größe von 94 : 84 cm, in vielen Farben gedruckt
Die Karle enthält Städte , Flecken, Dörfer , Eisenbahnen
Wege mit Kilometer -Entfernungen , Seen , Flüsse, also
alles , was eine vorzügliche Karte bringen muß . Da¬
mit jeder unserer Abonnenten diese Karte anschaffen
kann , ist der Preis aus nur 75 H'fg . festgesetzt. Die
Karten sind in unserer Expedition zu haben . Auch

nehmen unsere Boten Bestellungen entgegen.
Genkralkarte vom Sekkrieggschauplatz Preis 80 Mg.

Geueralkarte vom östlichen Kriegsschauplatz nebst
Serbien Preis1 Mark.

weil ition des»Milbu« Tageblatt"
Kugo Zipper, H. m. v. K ., Weilburg a. d, Lahn.

Grummetgras -Verkäufe
von domänensiskalischen Wiesen. >

Samstag , 5. Sept -, 1l Uhr vorm, auf der Straße
Elkerhausen -Beessenbach an der Gemarkungsgrenze , von
8 Wiesen zu Blessenbach , darunter 6 in der kl. Weinbach.

Montag , 7. Sept ., 2‘/2 Uhr nachm, in den Wiesen
vor dem Tiergarten bei Hirschhausen, 19 Morgen in 76
Parzellen — dabei wird der Ertrag von 37 Zwetschen-
bäumen mit verkauft — danach nachmittags 5 Uhr
in der Gastwirtschaft Fleck zu Philippstein von den
Wiesen in der Mörsbach , 6 Morgen in 24 Parzellen.

Mittwoch, 9. Sept ., 6 Uhr nachm, in den Wies--»
bei der Langenbacher Mühle hinter Bahnhof Auden¬
schmiede, 28 Morgen in 54 Parzellen;

Donnerstag , 1«. Sept ., 3.30 Uhr nachm, in .e;
Sandwiese zu Selters , 29 Morgen in 73 Parzellen.

Königl Domänenrentamt Weilburg

Der Völkerkrieg.
Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914.

Das Abonnement umfaßt vorläufig 20 Helfte 30 Pfg.

„Das Echo" MA»-Ehrmk
Preis 10 Pfg.

„Deutsche Kriegszeitung"
Milderte loitnlH

Preis 10 Pfg.
Gesammelt bilden diese Schriften eine vollständige

Geschichte des Krieges.
Probenummern liegen bei uns auf.

BuchhandlungH. Zipper, G. m. d. H.

Notes Kreuz.
Zur Versorgung der einlaufenden Verwundeten - und

Krankenzüge sind bei der Verband - und Erfrischungs¬
stelle des Roten Kreuzes am Bahnhof 20 Tische auf¬
gestellt worden , deren Bedienung zur Hälfte der Sani¬
tätskolonne übertragen ist, zur anderen Hälfte von
Damen aus der Einwohnerschaft Weilburgs versehen
werden soll. Es ist eine dreifache Tischbesetzung vorge¬
sehen, die sich nach Verlauf von einigen Wochen, je nach¬
dem wie es die Erfahrung als zweckmäßig ergeben
wird , ablösen soll. Jede Tischbesetzung hat zwei Ko¬
lonnen zur gegenseitigen Unterstützung bezw. Vertretung.

Nachstehend werden die vorgesehenen Tischbedienungen
veröffentlicht, mit der dringenden Bitte an die dabei ge¬
nannten Damen bis spätestens Mittwoch den 2. Sept.
auf dem Landratsamte schriftlich mitteilen zu wollen,
ob sie bereit sind, die Tischbedienung zu übernehmen
und daß sie jeder Zeit  unter Umständen (wenn auch
voraussichtlich nur in Ausnahmefällen ) auch nachts
dafür zur Verfügung stehen können.

Geht bis zum 2. September eine Mitteilung nicht
ein, so muß angenommen werden , daß die betreffende
Dame nicht in der Lage ist, die Tischbedienung zu
übernehmen.

Tischbedienung A.
Kolonne I Kolonne 11

2. Frau Sonnewald Frau Heimannsberg
4. Frau Engelmann jr . Fräulein Anna Bender

Frau Rendant Steinmetz
Frau Ostwald

6. Frau Cöster
8. Fräul . Selma Lemp

10. Frl . Martha Gropius Fräulein Helene Gropius
12. Frau Prof . Steffler Frau Michael Hofmann
14. Iran v. Grolmann Frau Förster
16. Frau Herm . Rothschild Frau Postsekretär Fey
18. Frau Lex Frau v. Winterberger
20. Frau Schaus Frau Emmerich

Tischbedienung -B.
Kolonne 1 Kolonne II

Tisch
2. Frau Kaufm . Baurhenn Frau Bauunter . Berneiser
4. Frau Kaufm . Becker Frau Kaufmann Schwing!
6. Frau Wicke Frau Hardt
8. FrauBauratWinkelmannFrau Prof . Freybe

10. Frau Hofrat Herz Frau Direktor Helmkampf
12. Frau Brauereibes .Helbig Frau Dreysus
14. Frau Alex Hauch Frau Zimmer
16. Frau Nidrce Frau W . Herz
18. Frau Dr . Landau Frau Robert Metzler
20. Frau Prof . Stürmer Frau Karl Görtz.

Tischbedienung 0.
Kolonne 11Kolonne 1

Tisch
2. Frau Alex Müller
4. Frau Beres
6. Frau Lehrer Mankcl
8. Frau Jacobs

10. Frau R . Moser
12. Frau Lehrer Kurzrock ^
14. Frau Hanptlehr - Körb er Frau Lehrer Weber
16. Frau Reeh Frau Stoll
18. Frau Lehrer Petry Frau Hermann Hauch
20. Frau Bäcker Poths Frau Fey

Weilburg,  den 29. August 1914.
Das Kreiskomitee vom Uoien Kreuz.

Frau Heinrich Ferger
Frau Bruchmeier
Frau Lehrer Schönwetter
Frau Schepp
Frau Lehrer Hendorf
Frau Lehrer Schmidt

1 18 Zip , G . 1 1 1

Wir übernehmeu die Herstellung
aller Druckarbeiten in ein- und

mehrfarbiger Ausführung . Die
Reichhaltigkeit unseres guten
Schriften - und Maschinenmaterials

entspricht selbst den weitgehend-
sten Anforderungen.
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Rotes Kreuz*
Auf Grund der kürzlich im Saalbau

Interesse unserer verwundeten und kranken £ Agjtij* 11
ihrer durch den Krieg in Not geratenen . hD
abgehaltenen Versammlung des Roten ^ cCfij Ltert
wir unsere die Vorstände für den Krieg
teilungen durch Zuwahl einer größeren Anz )
aus der Einwohnerschaft Weilburgs ergänzt- lllfn:

Die Vorstände setzen sich jetzt wie
Abteilung 1. Zur Krricktung und

einer Wervand - und Krfrischungsstesse
zur Unterbringung von genesenden in ?

Die Damen : Angersback , Äeres , Bruchrueäh^ j»!
lg' H-L v- H°be. H. M

0

6
0

Kugo Zippers Buchhandlung 3 . iks. h . H,
mFahnen

von Marine-Schiffsfiaggentuch , echtfarbig , z . ß.
Wappenfahnen , Adierfahnen,

einfache Nationalfahnen.
Kataloge mit Abbildungen zu Diensten.

Bonner Falmenfabrik in Bonn a. Rh.
Niederlage bei Fritz Glöckner jr , Weilburg.

v- Grolman , Grünschlag , Heu , v. 4W»-' Wstel.-s'F
Karthaus , Kcumhaar , Lex, v. Marschall , R-A Jj
Müller , Reeh, Reifenberg , Remy , Schepp-
Walter , Weis . r

Die Herren : Berneiser , Bongardt , Cram^v

1»

Fernau , Freybe , Gotthardt , v. Grolman,
Herz, Heymann , Jonas , Karthaus , Korber,
Lex, v. Marschall , Mischke, K. Moritz . PAger,
Schaus , v. Winterberger , Zipper.

Vorsitzende: Herr und Frau Ox,
für dos Saniiätswesen : Herr

$40!

für die Materialbeschaffung u .Verwaltung
Abteilung II . Zur Unterstützung ,

Z-amikien , besonders derjenigen , deren ^ nt jj
Fahnen einberufen sind und zur Aröerts
für solche. (@4

Die Damen : Becker (Kaufmann ), Bea
Sekretär ), Bierbrauer . Witwe Brinkmann , M
Engelmann , Witwe Fey , Witwe Haibach, ^ D
I . Herz, v. Hobe, Kirchberger, Lemp , Lohmai , ^
Poths , Scheerer . Z.

Die Herren : Bausch sen., Dekan 1
Dill -Villmar , Erlenbach , Eufinger -Menger. E
Ferger , Glöckner sen., Karl Görtz, Groprus - „

G . Lommel , Münscher , Alex Müller , ^ .<ru* «ttct,
Petry , Rausch, Scheerer, Lehrer Schonw
Weber , Weis , Wobig.

Vorsitzende : Frau Scheerer-
Abteilung III . Zur Sammlung , Aufbeft^

Absendung von Liebesgaben an die Feldt^ h,
Die Damen : R . Appel , W . Becker, ' ®.

Eberts . Fernau, ^ Haas , Hardt , Heirnannso ^»
Hölzgen, v. Hobe, Kirchberger, Kromg, „ Ä,.
Lenz, C. Müller . Joh . Müller . Nidree,
Schenck, Scholl , Spamer , Schwenzfeier ^ F.

und die Herren : W . Becker, Corclllus^ o
W . Dönges , Dreyfuß , Heimannsberg , Mop m
mann , Kopp , von Marschall , Münsche.
Schwing ) Weidner , -

Vorsitzender : Herr Dreyfutz-
Abteilung lV . Zur Sammlung , ZAÄ b

Währung, Sichtung und Abgabe vonund ^ l^
stücken, Lebensmitteln , Verbandsnuttel
digen Gebrauchsgegenständen aller " ' ^
Depotverwaltung ).

Die Damen : Bachmann , Frl - Beu stier, ^
Bracht , Laarad . » IC S « ri* S SP

Pt, H' lbig , Hill-brandt-schlag, Helmkampf,
Karthaus , Kirchberger, Krönig , Landau , S
H. Schäfer , Simon , (Löhnberg ) Frl - ĉ - rxjclirt ön 1

dSteinmetz , Walter , Weber , Seipp,
Winterberger , Polster , MeN

und die Herren : Bindel , Burger,
Hardt, Helbig , W . Herz, Kurzrock, ReM K - /
Steffler , Schmidt (Lehrer), Steinmetz . 0^

Abteilung V. Zur Krricktung ^
in Weilburg . .. Daun,? . W

Die Damen : Brückel, M . Büsgen , ^ ßer,
Erlenbach , H. Cngelmann , Hahn , H ' '
Metzler, Stürmer , Wiens . .

und die Herren : Bierbrauer , Brache
Fernau , Gropius , Häuser , Karthaus,
Möhn , Orb . Pütz, Emil Schäfer,
Simon (Löhnberg ), Vahland , Belten - je&ê e 1

Da die Vorstände zu groß stnd, gilben
zählig zusammenberufen M werden, i ^ sse,
Bedarf einen oder mehrere Arbecksa ^ ^ gt-
Erledigung der laufenden Geschäfte
Vaterländischer Fraucnverein

Städtischer Frauenverein ^. . _ _
Krankenpflege- und Fürsorge-̂

Männerverein vom ^
Verein für das DeutschtttM

Es gingen ein von Fräste B ^ defta
Mk.7FraÜRemy " l5' Mk7 Fräuleins ^
Herzlichen Dank . Weitere Gaben ^
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Emilie Büsgen.

Zwei tüchtige

Anüreichergehilftn
gesucht von
Aug. Velten, Weilmünster.
^LLrotzes trockenes Zimmer

izum Einstellen von
Möbeln für läng . Zeit ges.
Näheres in der Exp , unt . 767.
Schönes Säkorn, stark im
Stroh u . ertragreich a Ztr.
M . 13.50 gibt ' ab Metzler,
Wilhelmshöhe. _

Gut erhaltenen Kasten¬
wagen sowie Pferdegeschirr
zu kaufen gesucht.

L . Wickel , Markt 12.

Sperber̂ ^gtaL ^ *, F . »

H . MösV^

Von n>eni
:teEine g"

Milmu "'
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